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stoff in ungeahnten Mengen für die landwirtschaftliche Bestellung
zu erhalten.

Diese Frage führt naturgemäß zu einer kurzen Erörterung
des sogenannten Stick st offproblems, über das man selbst
unter Fachleuten vielfach gänzlich unzutreffende Ansichten finden
kann. Diese etwas befremdende Tatsache erklärt sich leicht, wenn
man bedenkt, daß die ganze Frage mit ihren vielseitigen technischen
und wirtschaftlichen Beziehungen in den beiden letzten Jahrzehnten
häufig ihre Gestalt verändert hat, und daß auch Interessenten
aller Art nebenher ein unmittelbares Interesse daran gehabt
haben, dieses für die ganze Menschheit so wichtige Problem in ein¬
seitiger Weise darzustellen.*)

Zum besseren Verständnis der Stickstoffrage sei es gestattet,
an jenen viel zitierten Vortrag des englischen Chemikers S i r
William Crookes zu erinnern, der in seiner später zu einer
größeren Schrift erweiterten Darstellung über das „W eigen-
Problem" (1899) der Menschheit ein warnendes Menetekel zu¬

gerufen hat. Crookes wies darauf hin, daß in absehbarer Zeit
die Erschöpfung der erst seit einem,Jahrhundert abgebauten Lager¬
stätten des Chilisalpeters die gesamte Menschheit einer Katastrophe
aussetze, die nur dann abgewendet werden könne, wenn es

gelingen werde, für diese gewaltigen Mengen an gebundenem
Stickstoff anderweitig Ersatz zu schaffen. Crookes glaubte da¬

mals, daß diese Erschöpfung bereits in den ersten Jahrzehnten
des 20. Jahrhunderts ihre verhängnisvolle Wirkung äußern werde.
Schon im Jahre 1935 werde die Nachfrage nach Weizen so stark
sein, daß der Ertrag der Bodenfläche im Verhältnis von 12,7 :20
gesteigert werden müsse, um den notwendigen Nahrungsvorrat
für die steigende Bevölkerung zu beschaffen. Hierzu seien aber
theoretisch etwa 12 Millionen Tonnen Salpeter mehr notwendig,
als im Jahre 1899, wo die Gesamtförderung rund 1% Millionen
Tonnen betrug, benutzt worden seien. Oder anders ausgedrückt,
selbst unter der Annahme, daß im Jahre 1935 in Chile noch

50 Millionen Tonnen Salpeter zur Verfügung stünden, so werde
dieser Vorrat bei voller Bedarfsdeckung bereits nach etwa vier
Jahren erschöpft sein. Auf Grund dieser Berechnungen, deren innere
Berechtigung, was die Gesamtmenge der chilenischen Salpeter-
menge anbetrifft, zwar von verschiedenen Seiten und anscheinend

*) Vergleiche hierüber die Schrift des Verfassers „Die Stickstoff-Frage
und ihre Bedeutung für die deutsche Volkswirtschaft". Berli« 1911.
W. Krayn-
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